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Simona Walterts temporärer
Abstecher nach Florida
In zwei Tagen bricht die Churer
Nachwuchs-Tennisspielerin 
Simona Waltert nach Florida
auf. Die elfjährige nationale
Nummer 1 misst sich am Nike
Junior Tour Masters mit den
weltweit Besten ihres Jahrgangs.

Von Jonas Schneeberger

Tennis. – «Noch kribbelt es nicht»,
sagt Simona Waltert, «aber das
kommt dann schon.» Es dauert ja
auch noch ein paar wenige Tage, bis
das bisher spektakulärste sportliche
Abenteuer der derzeit grössten Bünd-
ner Tennishoffnung beginnt. Am
Dienstag fliegt die elfjährige Churerin
zusammen mit der Nachwuchsdele-
gation von Swiss-Tennis, dem Nike-
Verantwortlichen der Schweiz und Va-
ter Markus Waltert in die USA. Vom 5.
bis 12. Dezember bestreitet sie in Port
St. Lucie an der Ostküste Floridas
zwischen Orlando und Miami das in-
ternationale Masters der Nike Junior
Tour, für das sich die landesweit bes-
ten Junioren und Juniorinnen qualifi-
ziert haben. Waltert sicherte sich ihr
Ticket Ende September beim Schwei-
zer Finalturnier, indem sie sich in der
U12-Kategorie gegen ihre stärksten
gleichaltrigen nationalen Konkurren-
tinnen durchsetzte.

Unabhängig vom Abschneiden dau-
ert Walterts USA-Trip bis zum 13. De-
zember. Dass die beste Schweizer
U12-Tennisspielerin zwecks zusätzli-
cher freier Tage im Ferienparadies
Florida nur mit halber Kraft antreten
wird, ist ausgeschlossen. «Ich spiele
immer, um zu gewinnen», sagt sie mit
einem Lachen.

flug ins Ungewisse
In Bezug auf das Niveau der Gegner
ist der Trip in die USA für Waltert ein
Flug ins Ungewisse. Die Teilnehmer in
Florida kommen aus über 30 ver-
schiedenen Ländern. Walterts Weg
kreuzte sich bisher mit den wenigsten

von ihnen – wenn überhaupt. «Ich
kenne von meinen bisherigen interna-
tionalen Turnieren in Europa nur ein
paar ausländische Konkurrentinnen.
Ich weiss nicht einmal, ob sich diese
auch fürs Masters in Florida qualifi-
ziert haben», so Waltert. Nicht zuletzt
deshalb formuliert sie ihre Ziele zu-
rückhaltend: «Das Grösste wäre na-
türlich zu gewinnen, doch das dürfte
schwierig werden. Mein Minimalziel
ist es, eine Runde zu überstehen. Je
nach Auslosung wird auch das schwie-
rig.»

Waltert sagt dies auch im Wissen um
die illustre Siegerliste des Masters der

Nike Junior Tour. Als dreifacher Sieger
figuriert bei den männlichen Vertre-
tern zum Beispiel Rafael Nadal in den
annalen des Turniers. Der spanische
Rivale Roger Federers und elffache
Grand-Slam-Gewinner gewann das
Masters in den Jahren 1998, 1999 und
2000. Eine Schweizer Siegerin gab es
erst ein einziges Mal. Stefanie Vögele,
der Anfang Woche die Rückkehr in die
Top 100 der Welt gelang, gewann 2003
in der U14-Kategorie. 

startrunde bisher immer gemeistert
Mut auf einen Exploit schöpft Waltert
aus ihren bisherigen Auslandresulta-

ten. Seit sie mit zehn Jahren in Eng-
land erstmals ein internationales Tur-
nier bestritt, hat sie es jedesmal in die
zweite Runde geschafft. Siebenmal
stand die seit September R1-klassier-
te Juniorin bisher im Ausland im Ein-
satz. Meist scheiterte sie erst in der
dritten Runde. Einmal erreichte Wal-
tert die Finalrunde und einmal den
Halbfinal im Einzel und im Doppel
gleichzeitig. Das bevorstehende Tur-
nier in Florida ist Walterts bislang
grösstes und am weitesten entferntes.
Egal, wie es ausgehe, es werde ein
Abenteuer, das sie so schnell nicht
vergessen werde, meint Waltert.

im Element: Simona Waltert gönnt sich im Training in Bad Ragaz eine Verschnaufpause. Bild Erwin Keller

Zwei Zähler mehr, einen verloren
Eishockey-1.-Ligist Chur hat
gestern auch das vierte Penalty-
schiessen in dieser Saison
gewonnen. Beim 3:2 gegen Bel-
linzona wären aber mehr als
zwei Punkte möglich gewesen.

Von Jürg Sigel

Eishockey. –Als die Saison noch jung
war, gewann Chur Spiele, ohne dass
jemand so recht wusste, weshalb. In-
zwischen hat die Mannschaft grosse
Fortschritte gemacht. Am Ende einer
siegreich gestalteten Partie dürfen die
Spieler immer öfters darauf hinwei-
sen, die Punkte dank einer guten Leis-
tung gewonnen zu haben. Das wäre
auch gestern gegen Bellinzona mög-
lich gewesen, denn Chur befand sich
scheinbar auf dem Weg zu einem si-
cheren «Dreier». Doch einige Mängel
gibt es halt immer noch – wie die
Chancenauswertung. Deshalb machte
sich Chur das Leben schwerer, als es
nötig gewesen wäre. Und am Ende gab
es nur zwei statt drei Zähler.

schnelle führung
Chur begann stark, machte mit ho-
hem Tempo Druck und lag bereits
nach 65 Sekunden in Führung. Dass
bis zur ersten Pausensirene keine wei-
teren Treffer fielen, lag daran, dass es
das Heimteam ab Mitte des Startdrit-
tels etwas gemütlicher nahm und we-
niger konsequent den Abschluss such-
te. Andererseits blieb die Gefahr eines

Gegentreffers in dieser Phase minim.
Bellinzona erarbeitete sich bis zur
20. Minute keine einzige zwingende
Torchance.

Im mittleren Spielabschnitt traten
die Tessiner jedoch etwas engagierter
auf und glichen aus (23.). Nur 86 Se-
kunden später wurde durch Dennis
Ehinger nach herrlicher Vorarbeit von
Mattia Di Biase zwar der erneute Füh-
rungstreffer für das Heimteam Tatsa-
che. Die Verlängerung liess sich indes
nicht verhindern. Allerdings folgte
noch die Churer Spezialität in dieser
Saison: Auch das vierte Penaltyschies-

sen wurde gewonnen. Diesmal
brauchte es allerdings Nerven. Erst als
Benjamin Rogger beim 16. Versuch
scheiterte, stand Churs Sieg fest.

Gutes Debüt von simon scherrer
Gespannt waren die Zuschauer auf
das Debüt des am Ende dieser Woche
von Uzwil zu Chur transferierten Si-
mon Scherrer. Vieles war schon mal
gefällig, was der neue Stürmer zeigte.
Die erste gute Szene liess dabei nicht
lange auf sich warten. Gleich bei sei-
nem ersten Einsatz war er Passgeber
bei Damian Holensteins frühem 1:0.

harte Bandagen: Churs Yannick Bruderer wird vom Bellenzer Filippo Mengoni
mit dem Stock bearbeitet. Bild Rolf Canal
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Eishockey: 1. Liga, Gruppe 1

Dübendorf – Oberthurgau 6:3
Winterthur – Chiasso 10:3
Bülach – Herisau 3:1
Chur – Bellinzona n. P. 3:2
Uzwil – Arosa n. P. 4:5
Frauenfeld – Seewen 4:3

1.Dübendorf 17 11 0 3 3 65:41 36
2.Winterthur 17 11 0 1 5 58:37 34
3.Bülach 17 9 3 0 5 64:49 33
4.Chiasso 17 10 0 2 5 52:50 32
5.Chur Capricorns 17 8 4 0 5 43:37 32
6.Frauenfeld 17 10 0 0 7 60:43 30
7.Arosa 17 8 2 1 6 55:49 29
8.Bellinzona 17 8 1 1 7 52:45 27
9.Oberthurgau 17 5 1 1 10 44:60 18

10.Uzwil 17 3 1 2 11 39:54 13
11.Herisau 17 3 0 2 12 31:65 11
12.Seewen 17 3 1 0 13 38:71 11

2. Liga, Gruppe 2

Illnau-Effretikon – St. Gallen 7:4
Wallisellen – Rheintal 3:0
St. Moritz – Kreuzlingen-Konstanz 8:2
Prättigau-Herrschaft – Weinfelden 1:2
Engiadina – Dielsdorf-Niederhasli 9:3
Lenzerheide-Valbella – Illnau-Effretikon Di, 20.00

1.Weinfelden 10 9 0 1 0 67:17 28
2.Prättigau-Herrsch. 9 6 1 0 2 47:19 20
3.Engiadina 10 6 1 1 2 53:36 21
4.St. Moritz 9 5 1 1 2 34:36 18
5.Wallisellen 9 6 0 0 3 35:30 18
6.Rheintal 9 4 1 0 4 25:28 14
7.Lenzerheide-Valb. 9 3 1 0 5 26:34 11
8.St. Gallen 10 3 0 1 6 45:57 10
9.Dielsdorf-Niederh. 9 2 0 0 7 27:47 6

10.Illnau-Effretikon 9 2 0 0 7 25:37 6
11.Kreuzlingen 9 0 0 1 8 19:62 1

Arosa mit Shootout-
Sieg in extremis
Nach einem guten Startdrittel
folgte ein miserables Mitteldrit-
tel, doch der EHC Arosa konn-
te sich gestern in Uzwil in die
(torlose) Verlängerung retten.
Das Penaltyschiessen ging 3:1
zugunsten der Bündner aus.

Von Hansruedi Keller

Eishockey. – Arosa begann die Partie
wie drei Tage zuvor in Seewen: Mit
schnellem Spiel wurden die Uzwiler
von Beginn an in die Defensive ge-
drängt und kamen so stark unter
Druck. Vor allem die zweite Formati-
on tat sich hervor und brachte die
Gäste auch in Führung. Nach einem
herrlichen Durchspiel mit Silvio Maz-
za und Aaron Lipp erzielte Roger
Capaul das 0:1. Arosa zeigte nun eine
ganz starke Phase. Aber sowohl San-
dro Schett, Thierry Staub wie auch
Nando Jeyabalan scheiterten an
Ralph Sonder im Tor von Uzwil. Bes-
ser machte es in der 17. Minute Oli-
vier Hostettler, der einen Pass von
Capaul zum 0:2 einschob.

Einbruch im Mitteldrittel
Die Aroser Fans trauten nach der Pau-
se ihren Augen nicht, denn was ihnen
nun ihre Mannschaft zeigte, grenzte
an Arbeitsverweigerung. Uzwils Fehl-
mann sass noch eine Strafe ab, als
nach 32 Sekunden im Mitteldrittel
Adrian Stoob mit einem Shorthander
das 1:2 erzielte. Arosa war nun völlig
von der Rolle, und als Aron Tischhau-
ser nach einem Frustfoul auf der Straf-
bank sass, war es Marc Elsener, der an
drei staunenden Gegnern vorbei das
2:2 realisierte. Obwohl Andy Ritsch
danach sein Time-out nahm, war kei-
ne Besserung zu sehen. Ganz im Ge-
genteil: Als sich die Aroser nicht einig
waren, wer wohl den Gegner angrei-
fen sollte, bedankte sich erneut Stoob
für die Freiheiten mit dem 3:2. Und
auch danach waren die St. Galler klar
besser. Gegen Ende des Drittels mel-
deten sich die Gäste zurück und ka-
men durch Hostettler und Gianrico
Cola noch zu Möglichkeiten, die je-
doch nicht ausgenutzt wurden.

Im dritten Drittel setzten sich die
Gäste so in Szene wie zu Beginn der
Partie, doch ohne Erfolg. Vielmehr wa-
ren es die Gastgeber, welche durch
René Stüssi eine Strafe gegen Arosa
zum 4:2 ausnutzten. 61 Sekunden vor
Spielende verkürzte Mazza auf 4:3,
und 16 Sekunden später gelang Zieg-
ler der nicht mehr für möglich gehal-
tene Ausgleich zum 4:4. Nach einer
torlosen Verlängerung kam es zum
Penaltyschiessen, das die Gäste dank
Treffern von Capaul, Gianrico Cola
und Bigliel für sich entschieden.

EishockEy

1. Liga, Gruppe 1

chur – Bellinzona 3:2 (1:0, 1:1, 0:1, 1:0) n. P.
Hallenstadion. – 517 Zuschauer. – SR Zweidler, Stu-
ber/Blatti.
Tore: 2. Holenstein (Scherrer) 1:0. 23. Juri (Faretti)
1:1. 25. Ehinger (Di Biase) 2:1. 54. Schena (Masa,
Rogger/Ausschlüsse Yannick Bruderer, Fabian Bru-
derer) 2:2. – Penaltyschiessen: Joey Isabella 0:1.
John 1:1.Del Ponte -. Di Biase -. Bianchi -. Lüdi 2:1.
Masa 2:2. Fabian Bruderer -. Claudio Isabella -. Yan-
nick Bruderer -. John 3:2. Masa 3:3. Lüdi -. Masa -.
Holenstein 4:3. Rogger -.
strafen: 4-mal 2 plus 10 (Scherrer) Minuten gegen
Chur, 2-mal 2 Minuten gegen Bellinzona.
chur: Sarkis; Schwab, Engler; Arpagaus, John; Du-
risch, Koch; Lüdi, Fabian Bruderer, Willi; Scherrer,
Holenstein, Schlegel; Hemopo, Di Biase, Yannick
Bruderer; Ehinger, Achermann.
Bellinzona; Mantegazzi; Faretti, Figini; Pan, Rogger;
Mengoni, Del Ponte; Bianchi, Crivelli, Juri; Masa, Ru-
spini, Schena; Schmid, Gianella, Claudio Isabella;
Cerinotti, Joey Isabella.
Bemerkungen: Chur ohne Hug, Roner, Hendry und
Camichel (alle verletzt), erstmals mit dem von Uzwil
verpflichteten Simon Scherrer.

Uzwil – Arosa 4:5 (0:2, 3:0, 1:2, 0:1) n. P.
Uzehalle. 278 Zuschauer. SR Meyer, Fausch/Krotak.
Tore: 5. Capaul (Mazza, Lipp) 0:1. 17. Hostettler
(Capaul) 0:2. 21. Stoob (Plankl, Ausschluss Fehl-
mann!) 1:2. 26. Elsener (Bucher, Frei, Ausschluss
Tischhauser) 2:2. 28. Stoob 3:2. 56. Stüssi (Heid, Hil-
tebrand, Ausschluss Flavio Cola) 4:2. 59 (58.59)
Mazza (Capaul) 4:3. 60. (59.15) Ziegler 4:4.
Penaltyschiessen: Capaul 0:1, Stüssi - , Ziegler - ,
Stoob - , Mazza - , Bucher - , Gianrico Cola 0:2, El-
sener 1:2, Bigliel 1:3. 
strafen: 2-mal 2 Minuten gegen Uzwil, 3-mal 2 plus
2-mal 10 Minuten (Tischhauser, Rietberger) gegen
Arosa.
Uzwil: Sonder; Bischof, Frenzel; Stüssi, Sturzeneg-
ger; Klopfer, Hiltebrand; Hofer, Berweger; Swart, El-
sener, Heid; Bucher, Stoob, Frei; Puntus, Tius,
Plankl; Koch, Fehlmann.
Arosa: Klingler; Tischhauser, Rietberger; Schlup,
Lipp; Rada, Marugg; Kühne, Agha; Gianrico Cola, Bi-
gliel, Ziegler; Hostettler, Capaul, Mazza; Jeybalan,
Staub, Flavio Cola; Curdin Cola, Schett, Gerhard.
Bemerkungen: Arosa ohne Bonorand, Christen (ver-
letzt), 25.21 Time-out Arosa, bester Spieler Stoob
und Capaul. – Arosa von 59.02 bis 59.15 ohne Tor-
hüter mit sechstem Feldspieler.


